
Einige unbekannteWeisen 7,u den Carmina Burana 

aus der zweiten Hälfte des 12, Jahrhunderts 

WALTHER L I PPHA IIIJ'l', FRANKFUR'l'a.M. 

DERCodex Buranus rler Münchener Staatsbibliothek, clm 4660, ist schon verschiedentlich das 
Thema musikwissenschafllicher Untersuchungen gewesen, seit F:riedrich Ludwig 1 auf die 

musikgeschichtliche Bedeutung hingewiesen hatte •; unter rlem Titel Unbekannte Weisen zu den 
Carmina Burana veröffentlichte der Verfasser' Untersuchungen zu zehn Weisen der ältesten, aus 
dem Umkreis von St. Martini stammenden Lieder. Die folgende Unte1·suchung ct·faßt Liede1· der 
zweiten Schicht, nämlich aus de1· eigentlichen Blütezeit der mittellateinischen Lyrik, die in den 
Carmina Burana mit Dichtern wie Hugo Primas von Orleans (1139- 1170)', dem Arehipacta 
(1140- 1165 nachweisbar)•, Walther von ChlltiUon (1155- 1182 nacl.nveisbar)', I'eter von Blois 
(etwa 1130-f 200)' vertreten sind. Zu den Gesängen der beiden ersten überliefern werler clm 4660 
(B) noch andere Handschriften Melodieaufzeichnungen. Für Walther vm1 Cht1tillon m1d Peter 
von J31ois ergibt sich jedoch nach Otto Sehnmanns stilkritischen Untersuchungen der Texte zu 
Cß3, 8, :19,2.9-31, 1H, 4·2, 63, 123 eine .Reihe wichtiger Melodieaufzeichnungen in ß (mit linien
losen Neumen) selbst, zum Teil in anderen Quellen, von denen die meisten in den Bereich von 
Notre Dame gehören, einige jedoch schon früher sind. Eine besondere ße<leutung kommt hier 
der jiingeren Cambri<lger Liederhandschrift (Ca)' 'l.u, die allein in fünf Fallen Konkordanzen zu 
clen Carmina Burana liefert, clavon vier unter lesbaren kursiven Neumen auf Linien. Sie ist nach 
Jacques Jlandschin • englischer Herkunft und wurclc von Friedrich Lmlwig10

, Schumann 11 und 
Handschin" dem friihen 13. Jahrhundert, von Heinrich Besseler" uncl Dom :\nsclm Hughes 11 

dem ausgehenden 12. Jahrhundert zugerechnet. Für tlas letztere sprechen Gründe des R epertoires 
im Mittelpunkt stehen Werke des Walther von Chatillon - und vor allem der Duktus der Nota 

tion. Hughes hat gezeigt, rlaß der kursive Charakter der Notenschrift bezeichnend ist füt· eine 
kleine Zahl von Quellen des 12. Jahrhunderts un<l so später in der Zeit cler Quadratnotenschrift 
von Notrc Dame nicht mehr gefunden wird. Es sind genau zelm Gesiinge, .::~wir auf diese Weise 
aus den CB mit Sicherheit de1· zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts zuschreiben J..öunen. Sie sind 
nicht nur wichtig im Hinblick auf das musikalische Repertoire unser er wichtigsten weltlichen 
Liederhandschrift mit lateinischen Texten, sondern auch für die noch kaum untersuchte Vor
geschichte <ler Notre-Dame-Epochc. 

]{P.JJßrtl>rhun der JtJ'eisen :z,u. Gesängen mu der Zeit zwischen 1170 uncl t190 

CB Titel Quellen F'onn Vt!rfnssf'r Datienmg 

Ecce torpet Cn drei2eiligc Vaganten- W. , .. ChAtillon nm 1170 
slrophe mit Refrain 

8 Liceteger E ßalladenstrophe der.!'. um 1170 
in 15-Silblem 

19 Faset nefas ß , F, I BnUadcnslrophe ders. um 1170 
iu Vagantenzeilen 

30 Dum iuvent as B T an·tl icdtypus l'. v. Blois um 1180 
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Cß Titel Quellen .J:o'orm Vcrfnssc~r Datierug 

51 J'ite pcrdite B, l•\ A, P, 'J' l.niaussclmitt ders. um 1180 

37 ln Gedeonis area R viencilige Strophe unbek. 1187/88 
in 15-Silblern 

47 Cruci{rgtll OIIIIU"S F, I, S, '1\'l, W2, W3, H Conductus unbek. zw.1187 
u.118Y 

48 Quod S(Jiritr.l 0auic/ ß Rundl:rul'I.Oue unhek. um 1187 
mit Refrain 

63 Olimsudor Cn, F weltliche Sequen -z P. v. ßlois (?) mn 1180 
Rercu/is 

108 Vacil/antis truti11e B, Ca weltliche Sequcuz unbck. um 1190 

Zu den Quellen : 

B = Codexburanus clm 4660 (15. Jh.). Neumiert sind aus vorstehender Tnht>lle nw· Cll 19, 50, 51, 48, 108. Zu 
den Melodien von CB 30 und 48 gibt es keine l'arallelüberliefenmg. 
Es wurden jeweils sämtliche Strophen neumiert, und 'LWar ''on ul: 108, von n2: 19~48. 

Ca= Cambridgc Univ. Bibi. Pf J, 17 (12. Jh.) fol.1-4 nnd 297- 500. (Friedrich Ludwig, Repertorium .. . , 11<1. J. 
S. ~26JI.; Otto Schmn:wn, Studi mediovali XVI) : CB 5, 8 (olme Notation), 65, 108. 

R = Barcelona, Arxiu dc l a Coronn d'Arago, Hs. Ripoll 116 (12. Jh.), fol. 101•- 101v: CB 37 (Faks. JJei Iligino 
Anglh, La Musica a Catalunra [ins al segle XIIT, Barce.lonR, 1935, S. 141, Ubertr. S. 256). Aquitnnische 
Punktneumen mit Schlüsselvorzeichnung tml 1200. 

A = Mailaud, Ambrosiann R. 71 Sup. fol. 4Gr: CB 51, mit provenzalischem T ext zu einem Lied des 'l'rnubadours 
Peiro1 (Friedrich Gennrich, Grundriß eiuer Formr.nlellre tles mittelalterlichen L.iedes, HnliP-1952, S.210f.} . 

. P = Paris, ßibl. nat. ms. I. 844, Iol. 81d: CB 51 zu einem fran7.iisischen Lit'd clcs Trouverc Hue tlc St.. QuPutin 
(Friedrich Gennrich, Lateinische Liedkontrafaktur, I , 10). 

T = PHt'is, Bih1. nat., s. fr. 12615, fol. 451' (Gennrich, Lateinische Liedhrmtrafnktw· 1, 10) : CH 51, 7.H dem 
gleichen Lied des Huc de St. Qucntul. 

S = Stnttgort, Lß ms. H. Tl . I , 95 (13. Jh.), aus Weingartell, Iol. 35•: Cß 47, lini•uluse Nenmcn. 
E = Evreux ms. 2 (15. Jb.), aus dt>r Abtei LYI·c fol. 4v- 5•·: Cß 8, einstilwuig in Qmulratnotat ion iibcr St r. 1 

und 4. (Friedlich Genurich, Au1 der Fnrmenwelt des !llittcloltt!rs. DarwstaUt1955, S. 25). 
F = Florenz, L aw·en1.iana Flut. 29, 1 (13. Jh.), fol. 225r/v: CB 19, mit dreistimmigem Sat'l. in Quadratnotation 

über der 1. Str. ; 
ehd., fol. 556r: CB 31, 'Lweistg.Sab in Quadralnotntion über dc1· LStr. (Gennl'ich, l..ateini1che Liedkontrll

faktur IT, 15); 
chd., fol. 251V-232•: Cß 47, drcistg. Satz über llcr l.Sh·. 
cbd., fol 417•/v: CB 63, cinstg. in Quadratnotation über Str.1n, 2a usw.; 

W •= Wolfenbüttel , LB ms. H clmst•dt 628 (14.ß1.), QllS St. Andrcw, Schottland, fol. 78v-79r: GB 47, mildreistg. 
Satz über der 1. Str. 

W•= Wolfeubüttcl, Lll ms. Helmst. 1099 (14.Jh.), In:. Herkunft, fol. 46v: CJI 47, dreistg . Sah mit Quadl·ot
notation über der 1. Str.; 

cbd., fol. 138v-13Yr: CB 47, 7.weistg. Satz mit Quadratnotation über der 1. Sh-. 
H = Hs. I, as Iluelgas (14 .. ni.), aus Katalanicn, fol. 97r/v: Cll 47, zweistg. in Mensuralnotation (Faks. u. Uhcrtr. 

bei Higiuo Augles, El Codex musictd de Los Ruelgas, Barcelona 1931). 
I = Cambridge, Jesus College ms. 18 (13. Jh.), fly-leaf 1v: Cß 19, dreistg. Satz in Quadratnotation über <ler 

1 . St1'. (Vorhanclcnsein wus. Notation von ScltUmann in seiner Ausgabe der CB nicht erwähnt); 

cbd., fl~'-leaf 5r/v : Cß, 47, drcistg. Satt in Quadratnotation. 

1 (s. Ahb. 5 u. 6) 

CB3 ;x J ;; IJ J IJ J I·Hftt r Ir c:r IJ 
l:c . co tor- pot pro - bi. tas. vir - tu$ Se· po - II 

fil lnm par~C:\ lat- e"i ~laS, par · c i.tas lar - gt 
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Ye- rum di - cit hl - sl . ta,::, \'e - d·tas men - tl tttr. 

Rcfl. 

I J J-I.J 13) I JJ 1 J I JJ * 
Otu · u~s iu- ra lo - dunt 

WH 
.---, 

lzl JJ l.l 11:$lq J!llj J,~IJ J ;#iH J Ll J lg J IJ r 
et ud res il • Jl ci - cas lJ cl - tc re cc dunt .' 

Nach Ca fol. Jv/298'. Rügelied Wal thers vou Chalillon. Text St.·ophe J bis 5 nach 5 H and
schriften. Cß J, S. 5ff., Nr. 5, tlazu Kommentar CB II, S. 4. Ca besitzt die einzige Melodieauf
zeichnung (auf 5 Linien einer Strophe 1). Refrain 1. System c-Schlüssel vor der 2. Linie. Auf 
fol. 298' 1. Zeile ist tler Schlüssel zwar nicht mehr zu erkennen, es besteht aber kein Grund, eine 
Schlüsselversetzung anzunelm1en; diese tritt erst zu Beginn des Refrains milten in der Zeile auf: 
cler c-Schlüssel steht hier vor der J . Linie, so auch noch zu Beginn der nächsten Zeile. Hinter dei" 
Finalis des Refrains steht ein kleines Melisma: a Ga h a Ga, dessen Bedeutung nicht klar ist (viel
leicht Hinweis auf ein instrumentales Zwischenspiel). - Die Stl"Ophe besteht aus 5 Vaganten
zeilen a 7 + b0 , der Refrain ebenfalls aus Bestandteilen der Vagantem.eile Ce A7 C8 • 15 Die musi
kalische Textkritik läßt urspriingliche Gleichheit der Glieder y1 uucl y2, vel"mut lich auch der 
Refrainzeilen C" l;2 und l;3 fordern , wobei l;, maßgellend zu sein sebeint Hit die ursprüngliche 
Fassung. 

Aufhau der :vr~toclie: 

2 (s. Abi>. 7) 

CB 8, a b 

-~ J 
1. LI- cot 
2. tun- car 

a. 

=® .. 

r u " 

rJIFlm 
e - ger cum I! - e:ro - t1s 
ta- mrn vi .. ce co Us , 

k 1n 

l.l k ltl 
et i& no 

fu_s sur 

1,) J 1.1 Q _j J lijt I 
F le-te, SI • on n - Ii- c! p re 

J 
1- mi- tan- tur ho-di- ~ Chri 

," 0 JJ q r ., 

tus cum Ic - no - t is, 
pa.n:s sa - c~r - do - Us. 

J IJ J IJ J 
,.__, 

IJJJ 
s l des ec - clc- st e 

...--. 

=II 

* 
I 

J IJ J lfJ J IJ441 
stum re IDU tis. 

Nach E , fol. '~'"-5' ; auch in Ca war über der 1. Sh·ophe Raum gelassen fiir die Einzeichnung der 
Melodie, aber es wurde nicht einmal das Liniensystem eingetragen. So ist E die einzige Quelle. 
Ebenfalls Rügelied Waltlm·s von CMtillon. Text nach 10 Handschriften, CB I, S.10ff., Nr. 8. 
In der Handschrift finden sich zwei Melodien, die eine über Strophe 1, die andere über Strophe 4, 
dazwischen stehen immer 2 Strophen ohne Melodie. Beide Strophenmelodien un terscheiden sich 
voneinander nur dmch unwesentliche Varianten (siehe die Lesarten zur 2 . Struphengruppe). Die 

105 



Melodien stehen auf Systemen ndt 4· Linien uncl c-Schlüssel auf der oherst.en Linie.- Der kunst
vollen Strophenform mit vierfach null dreifach gleichem Reim und der Umklammerung durch 
den a-Reim am Schlu ß en tspricht die Ordnung der Melorlie in Art eines Ballauenverses, jedoch 

ohne Refrain. 

Aufba u uer Melodie: 

ns "s 
~ 

h, h, h, a, 

a8 n8 
t1 1 ß 2 

6 a, 

5 

r g " k m n 0 p q r 

,----. 

/ / / / / / / / ~ 

Pas et no -· ras am - bu-lant I pc - no pas . su pa ri : 

/ / c/ 

•le-bet me . d i - um 

cau- te coo- tem - 11h rl. 
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Der dr·eistimmige Satz nach F, fol. 225''/v; ebenfalls ein Rügelied I·Valthers von Chttlillon . Te"-1: 

StTophe 1 his 5, CB I, S. 37, Nr. 19 (nach 7 Handschriften). Wir gellen zu dem mein stimmigen 

Satz noch die Lesarten von I. Die Unterstimme dieses mehrstirnnilgen Conductus diente in B als 

Grundlage der Neumierung für alle fünf Strophen." Alle fünf Strophen haben die gleiche Melo

die, in linienlosen Neumen von n 2 aufgezeichnet. Die oberste Reihe der Neumen ist \•on dem 
unteren Rand des Fortunabildes so überdeckt, daß sie kaum noch lesbar sind. Auch die übrigen 

Neumen der fol. 1•· sind so abgegriffen uml verblaßt , daß kaum noch mit Sicherheit zu entsch eiden 
ist, welche Zeichen der Schreiber gemeint ha t. Dagegen ist die Neumierung auf fol. 1v in guter 

Schärfe erhalten, so daß von Strophe 3 bis 5 wicht ige Anhaltspunkte f ür eine Entzi fferung dieser 

Melodie gegeben sind. 

·~ (s. Ahb. 8 n. 9) 

a b c d e f g h k ':Y n 0 p 'l r 

' 
I I I I I / I I . ,--, . 
f' F r r lf' r f' t I r r r r IF r r t I 

I 8 F as et ne- fns am • bu-lant pe .. no ])ns - s u pa r i ; 

fi 
/ / / . / / c/ 

r r r lf' r f' l r r F r 1r r F t I 
2 X pro- di-gus non re - di- mit vi - ti-um a va ri; 

@ 
/ I / I I / / 

j 
r / / 

j 
. 

[' r r r lf' r f' l I r r r Ir r r l lA r f' IJ 
3 8 vir- tus tem- pe - ran- U a qua-dam sin- gu . 1:\ ri de - bet Jne- di- um 

/ / I I c; / / / j 
/ . 

' r r F r I f"' uJ rn Ir F J l II 
• ad u-trum-que vl - ti - um cau ~ te con- tem - ph ri. 

Unsere .b;ntzifferung der Melodie von B wird in den Kadenzen hauptsächlich durch die Neumen

form der Virga strata bestimmt, die wir schon in friiheren Übel'tragtmgen als Zeichen für den 

Halbtonschritt deuten konnten." Die Melodie hat sich i n der einstimmigen Fassung so verändert, 

daß sie im mehrstimmigen Ve1·band des Conductus in dieser Form nicht zu verwenden war. 

Die Rhythmik ergibt sich aus der Vagantensti·ophe, die hiet· viermal mit gleichem Reim erscheint; 

jedoch wird vor der 4. Langzeile ein mit der folgenden ersten Vershälfte der 4. Vagantenzeile 

reimender steigender Siebensilblcr eingefügt . Wenn Spanke als den Schöpfer dieser St1·ophe den 
provenzalischen Spielmann Raimon dc T olosa nennt, so hat die Feststellung Schr·ei l>ers, daß es 

sieb nm ein Gedicht Waltbers von Chiltillon handelt, und die Schurnanns, daß es si cher vor 1193 

entstamlcn ist, die Priorität der lateinischen Strophe zur Folge. Der Sorgfälligkeit des Strophen
baus entspricht eine ebeliSO sorgfältig gebaute l\1clodie in Kan zonenform (R undkanzone?). 

Aufhau der i\1elorlie: 

5 (s. Abb. 10) 

CB 30 a b c d e r/ .. !1/ / / / / / _, J J 1A r I[' liliiJ 
1 Dum iu- ven tus flo r u it , H - bu - it 
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/ 

J i.l 

d 

/ 

.f G 
/ / •. / ,..L:...:, 

JJ]1RJ 
fa - ce - re , quod pla. cu - Jt. 

/' • ~ • ?c/ / 

-@~ hd IOUJ J IJJJJ r 
e-, 

lßJJ 
cur - re - re 1 per- a. - ce - re 

n o 

/,_2_., / ~ / 

J 1J J J 1.0 J J IJ 
I .iux - ta \'0 Jun - l a. tem 

/ / ? ~} 

t lg J IJfu JJ ißJ J IJ ~ II 
I car - ni!l vo - Ju p - ta t em . 

Neumierung nur nach ß fol. 4'. Übertragung noch nicht gesichert. Text: CB I , Nr. 50 von Schu
mann uem Peter von Blois zugesch rieben. Die Grundform des Textes: a7 a, a, + b0 a, + be steht in 
unmhtelbarem Zusammenbang mit der Vaguntenstrophe, jedenfalls sind die beiden ersten Zeilen 
nur vorbereitendes Präludium für die Z Langverse der Vagantenzeile am Schluß. Durch kunst
volle lGeingliedenmg hat der Verfasser dem weltlichen Vorbild (der altfranzösischen Jongleur
klage Raynaud 136) einen neuen Charakter gegeben." Die Melodie zeigt keine Wiederholnngen, 
auch nir.ht die durch das Vorbild nahegelegte Rondeauform, sondern i st durchkomponiert mit 
stereotypen Seufzerfiguren in den Kadenzen, tlie dem T hema (Sündenklage) entsprechen. 

Aufbau de•· Melodie: 

a. 1 a, + a, 1 a, + h. 1 d, + <1, + b, 1 
a P y, i:J < C y, 'I 

6a (s. Ahb. 10 u. 11) 

~"' •• ' ' !--' • ;___, ~. '" r.: : i' : :: h: ;~ ~ ~ ::r g : :: : 
VI . <• pe> d t . tc I m•· lc ~I I s ub · dl de - <am, 

~~ . ~ r--o · ] 

~ : ~ : ::. fuZ ; ; ::::x: :: : : 
g mu • nu• Ii · ci · te I dum fn• • gl. I <( uod vo . ,.. . •·•m: I 

er;::: ;:~ ; ;~:;= 
8 r.;ed a d \'i . te ''~ · 5pc-•·am 1 l·ur. rt. ,.-n . clum I<' . g i . 

t}:~zr;::::z::w 
·~ quic-quid an • tc p er · tJC· r am I pu - c · ri · t is . - r.i. 

106 



Nach dem zweistimmigen Satz in F (über der Unterstimme zum Vergleich rlie Neumen von B). 
Text nach <lrei H andschriften Cß I Nr. 51, S. 51; Kommentar CB li, S. 44ff. Zur musikalischen 
Überlieferung: Gennrich, Formenlehre, S. 9 l0 (Obertngung im 1. Modus); Heinrich Husmann, 
AlVTI XXV, 1955, S. 17 ff. und Heinrich Husmann, Dit: mittelalterliche Mehrstimmigkeit, Köln 
o . .T. , S. 57 (beide Übertragungen im 1. Modus); Frierhich Gennrich, Der musikalische Nachlaß 
der 'li-oubadours, Darmstadt 1958, S. 126 (Übertrnb'llng des Pcirolliedes im 5 . Modus); Hans 
Spanke, ZfMw XIII, 1951, S. 244. 
Wenn die von Sehnmann stilistisch ermittelte Verfasserschaft des Peter v. ßlois (1 155 bis 1200) 
zutrifft, dann kommt deu weltlichen Varianten dieses Liedes wohl kaum die Priorität zu, die man 
ihnen zugelegt hat, sowohl Peirol (1190 bis 1220) als Hue de St.Quentin haben dann die Con
ductusmelodie benutzt. Ausgangspunkt für die richtige rhythmische Übertragung ist daher die 
viel komplizierter gebaute Stroph e des Conductus. Die Ü bertragungen Gennrichs und Busmanns 
jedoch nehmen das provenzalische bzw. das französische Lied zum Ausgang ihrer Rhytlnnisic· 
rung. In keiner Übertragung jedoch ist die für die Rhythmik besonders aufschlußreiche Neu · 
miemng von B berücksichtigt. So berücksichtigt Genmich in seiner ersten Übertragung nicht die 
Zäsur hei >><l'amor«, in F durch Zäsurstrich als Pause, in B durch BistTopha als Dehnung ge· 
kcnnzeiclmet. Seine zweite Übet·tragtmg im 5. Modus berücksichtigt diese Zlism· noch wen igeo·, 
trifft doch auf sie hier ntu· eine Viertelnote, daiür setzt er eine Zäsur hinter »veinha« (»lcgi«), 
die nach F, wie schon Husmann richtig festgestellt hat, unmöglich ist. Husmanns Übertragung 
läßt ebenfalls die el"Ste Zäsur unberücksichtigt, setzt den Reim »legi« ans Taktende und kommt 
dadurch zu einer falschen Akzentuierung des >>subdideram«. Erst die durch Bund Ti' nahegelegte 
Einhaltung der Zäsur bei >>pcrdite« sowie die durch den Reim nahegelegte Dehnung bei »legi« 
ermöglicht eine einwan!lfreic Rl1ythmisierung der Strophe im 1. Mo<lus. 
Ganz erstaunlich ist, wie genau die Neumen in B der Originalmelodie in F entsprechen. Selbst 
hei Berücksichtigung der Ahweichungen in der Neumierung der einzelnen Stimmen dürfte kaum 
eine wesentliche .il.nderung festzustellen sein. Wir fixieren zunächst die Melodie, wie sie sich 
nach den Neumen in n feststellen läßt, untl geben dann die drei einstimmigen Fassungen A, P 
und T zum Vergleich: 

6b 

a b c d 

F$J J.l JIJ 
1. Vi tc per . dl te 
2. mi - DUS II Cl te 

a$JJ.lJIJ 

1. Per dan qut d'a. mor 
Z. quc joi e cban no 

1. A l'en-traut dtl taos 
2. que eist oi · n H Ion· 

f g h k "' ...----. 
J J I t" r J I J J r I J, 

le &i sub - d i de rarn, 
du.m tre ct, quod ve ram; 

r J I J. J J J J, 

Jr I f" r W- cl.r_r IJ· 
m'a 
man 

veJn ba non latis se nJ 

••• 
s al 

teiu ha, t:tn quan vi 

Prffi H I~ J J J 
ce qul vcrs 

.,a. ~t• cbao - tent 
s'en ., 

,J r I f" r J I J J J 
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b d f h k g' h' ·' k ' l' a c c g ' 

<ta 
1. 12.. 

J ,) J IJ l J l IJ J ,] n;l J. J t :II J J ,) JJIJ J 
* 

II 
3. sed od \'i •• spe-ram ri. J:"C» - dmn Je gl. 

4 . quicquid an ... per pe -ram pu-c · ri lis c •'· 

1. 

J J liJ J ,] 
12. g 

J;t:IIJ J .l JJI J4J t ll 

A=$ 
1. ,...._, 

J J J IJ J j t IJ J J JJ 1;. 
3. f: s i.n su i en tal es-mnJ no ui que.m de · vcln - hil vrl q'a -mar no.m dein- ho . "' 
4. quar cll, on mos cors s'a t ral 

J r r JI,J r ru *IV bEtj r 
r---.., 

IJ J Jj 
* 
I 

3. 0 - J cou - se quJ ehan-tot de lcs u ne trcl le 

4. mout u t bel - le s i cor-clo - it ca-bri-auz •Jui brou - ~t~l · Je . 

Als Doppelversikel eines Laiausschnitts (Genm·ich) stellt sich die Strophe nur in F, ß und A dar. 
tlied1er gehört auch T , wenn wir die Aufzeichnung der Wiederholung des 1. Versikels als fehler
haft ansehen. E ine bewußte Veränderung der urspr ünglichen Form bietet P, weil hier an Stelle 
der Versikelwiederholung jeweils ganz neue Melodien treten. Husmann n immt an, daß die 
kunstvolle Reimfolge im Abgesang des Trouvereliedes (stelle - belle) für die Binnenreime des 
Conductus eine Anregung gewesen seien. D as ist jedoch schon deshalb tmmöglich, weil cler Con
ductus diese Binnenreime an ganz anderer Stelle, nämlich in tlen beiden ersten Zeilen, bringt , 
außerdem die Form des Laiausschnitts viel strenger ein11ält als Hue de Quentin. Für die Neu
mierung in H kam n ur die Melodie des Conductus in Frage, ob diese aber aus einer meh rslimmi 
gen Fasstmg oder einer älteren einstinlmigen stammt, läßt sich so leicht nicht entscheiden. Viel 
leicht läßt <las Vorhandensein der D reierligat ur in B (1 I) und A (2 l) auf eine solche einstimmige 
Fassung als gemeinsame Quelle schließen. 
D er Aufbau der Melodie des Conductus ist folgender: 

n5 b1 c4 I c, b, 
a fJ y li s 

a 5 b3 <:.f. l c1 b,. 
a fJ y li e 
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CB 37 a b 1:. ~ --=---------- ..----. 
~ b J r J 1A J J J J Ir 

d 

IJ 
2. e t de Ii 

e 

r 
nls 

J. 
tur 

f g 

lA] J. 

IJ 
tl 

ro .,.______, 
J J J 
DC 

'b F' 3. su ha bun dat pa le p er 

h 

a 

Ll 

.. 
~F' RJIJ J J FB-J J J IJ J J 

5. nee dH •d bor ... .. 
k l 

'---, 
f j 

0 

~ 

lf 

11t. 11. p 

r----, 

I f' r j r r· j Ir· 
1. vcl lu-5 ret ••• t u.m, 

' b <J. I J. J I l J 
ve sU men 2. re ga le tum, 

I J, J I .J. D l .l ,--J-l. 
3. que se pe lit Cru men tum, 

*~ r 
,..-----, 

1 r r r 1 r 
,-----., 

I Ur r r ·r .J. 
lum. lo qut 4 . et 

"'b J. 
I J. I J. ,J 

se qui tur cnr pen tum. 5. scd 

Nach der Ils. Ripoll (I\). Faksimile und (äqualislische) ÜlJertragung bei Angles. Text: CH Nr. 37. 
S. 60; Komm. S. 59- 64. 
Wie Schumann mit Recht vermutet hat , ist »In Gcdeonis area« in I\ ein nachträglicher Ein trag 
von einet· Hand des ausgehell(len 12. oder beginnenden 15 . .lnhrhundPl'ts. Die Notation zeigt aqui
lanische Punktneumen mit Schllisseh·orzeichmmg (a und h, später c). Die Linien sind nur geritzt. 
daher im Faksimile nicht erkennbar. 
Das Gedicht, welches in den Streit um den Grandmonleser Orden bei Limoges eingreift, ist um 
1188 entstanden. In einer Anzahl von " ' endungen berührt es sich mi t Diebtungen des Peler von 
Bleis (s. CB Il, S. 60). Die jambischen Fünfzehnsilbler haben durchgehenden Binnen - tmd End 
t·eim, nur n ach der 5. Langzeile folgt ein einzelner Siebensilbler. D ie melismatische Schreib 
weise der Melodie crforcler t fii1· dieses Lied ileu 5. :.\lodus, wenn man es nicht wie Anglcs äqua 
listisch deuten will. 

Aufhau der Melodie: 

Demna ch en1sprächen sich vor allem die 2 . Hälfte von Vers I u nd der alleinstehende Kurz
v~t·s 4 (ß), sowie die 2. H älfte der Verse 2, 3 und 5 (b). 
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Cru- cl - fi Ka t om no- lni - ni crux al ·~ ra. 

4 ==tEt Ei lf crr 1r ar ~ ;J 1r Er CO 
,___, 

I 
5 

I 
6 1 

vuJ . nc . ra ! ar . hor .. l u l i re - ra I 
...._, I 

I 
I 

9 

8 per - di • tut: .. JUli chnml I g ens . - ,.t"r tit •• l c ,., 

0 te; plc "" c-•m- te I su - la se d<t ol vi ta.s; 
ar- ul dus ra pil- h c- dus; 1 pJO .. r::~.t do ••• PU di ••• 

16 

17 

18 

Spon -u SI on; Im mo - Ia tur 
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A 
ab 

h c d 

u a - ni - as; 
tn - iu - stis 

r !! 

in • cur tur 
ab - di - ca. - tur, 

i (k) I 

Da - vltl.; fi a - gel - Ia - tur I mun - dus; 
per quorn iu - st e iu - dl - ca - tur I dus . 

vVir geben den dreistimmigen Satz nach Fund W 1 , dazu auch die Varianten der 2. und 3. Stimme 

in den zweistimmigen Sätzen von W 2 .und Hu. Die Mensuralnotation in Hu (letzteres von Sehn 

mann noch nicht verwertet) gibt die gleiche Rhythmik, wie sie Gennrich , Formenlehre, S. 180, 
für die Fassung in F (nicht mensuriert) vorschlug. Außer den zwei- und dreistimmigen Fassun

gen existierte auch eine ehtstimmige, die sich in linienloser Neumierung in S findet . Die Über

tragung dieser Neumen ergibt nur geringe Abweichungen von der ?vfelodie der übrigen Fassun 
gen. Die Neumierung crstreckt sich dol't auf die 1. Strophe von CB 47 und die 2. Strophe von 47a: 

»Si quis in hoc.« 
''Vir geben die einstimmige Fassung von Cß 47, Strophe 1 aus S, die Varianten der St rophe 2 von 

Cll 47a nach der gleichen Quelle. 

/ I// ./ ,....._, 
r rrrrlr 

r/ .----. 
r r 

Oru- ci - fi - ~at orn .. nes 

/ 1)1 1) 

r j 
f' r I <J. 6l 

per - di- tur se-pul- eh rum. 

I I I I 

I ) / I ,.LL, 
,r j r r Ir F r I w 

Do - mi-ni crux al - te- ra, 

/ I / 

=ra- a r t=es r J--a- t r J 
v; 0 lcn 
Ag n i re 
/ t/ 

= Eg:J 
Spon - sn Si 

tc , ple-
dus l'rl 

V I 

A i r· 
ou; im 

llit 

// / 

t e 
dus 

tiif%IL%W 
mo - 11\ - tu1· 
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/ / / I / . 
t II' F f' J Ir· r f' 

no - va Chri-sti vul- ne-r;~ 

/ / / / / 

j r r r l j r f' t I 
a r - bor sn. - tu .. ti - fe-n 

/ I I 

r J ,] J Ir J J 
g"ens e . ver-tit ex- te-ra 

I / 

,] J I F J <J H 
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I / / / I I I' . / / 

lld J r F I ~ ~ -J ~ ;IJ J 1 J J J. II 
~ 

" ni as: ln cur va tur 

Cor IIU D> vid; fla gel ,. I ur mun dus 

I / I I I I ·. I I 

~m r Hd J .J J j ljffl=n;=:JI 
ab in iu s tis ob di •• lur, ~ 

pcr quem Ju ste Iu di l lll' dus 

Die dreistimmige Fassung von I hat die beiden Unterstimmen gemeinsam, jedoch hat die Ober
stimme eine amlere Melodie. 
Text nach neun Quellen (w01.u H u noch als 1.ebnte tJ·itt) in Cß 47, S. 9Z, Komm. S. 97 ff. Die sehr 
kunstvolle Strophe dieses berühmten Kreuzzugsliedes zum el'slenma l hei Sehnmann t·ichtig ge

deutet. 
D er Aufbau <ler Melodie (nach Gennrich , Formenlehre, S.180): 

ga g, Ss hz 

ft t .: q 
g, gll h: 

~ c 1) 

Dieser Strophenlai WUl'de von Gennrich folgendermaßen beschrieben: >>Der Aufbau des Liedes 
weist einen nicht wiederholten Eingang I , milden aus dem Lai bekannten musikalischen Merk
malen - vert und clos in <len Tonreihen a, und o,, Sequenzenbildung in I. {luml 2. ß- auf, an 
den sich zwei durch einen kurzen Vers getrenn te Doppelversikcl anschließen .« 

10 (s. Abh. 12 \1, 15) 

a b c 
CB 411"(

1
• / / 

'~ J. IJ- .J. 
t . Quod spJ • ri 
a. Sa - ra. • ce 

2. no . bis De 
4. qui pro no 

0 / / / 

_, .J. I.J. r-
!:1. quan-tum ao 

Q,2 / / 

4ik .J IJ- J 
G. quon- tum no 

d e r g 
/ / / / 

I,J J Ir' J 
tu 1 Da vld pro 

nus l .. pul- chrum 

/] /1 / 
,...--, ,.---., 

IJ J.J JIJ J 
u s.l et 
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/ 

IJ 

sie in 
d - fi 

bis t in boe con 

bis 1 pro - pl - ti 
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7. mOI"- tem pa 

Ex - sur. ~at 

d e f 
/7 /7 

IJ1l JIJ. 

g 
/ 

ti I cru ce nec 

De - us! 

lL i 
/ .. -
r-, 

IJJJJ 
me - ru it. 

Text: nur nach TI; Cß J, N r. 41!, S. 95 ; Ko=. S. 100ff. Das bestimmende Versmaß i st nach 

Sehnmann der jambische Zchnsilhle1·, jedoch ist fraglich, ob die ersten vier Silben wirklich im 

jambischen Rhythmus stehen, <Ia bei weitem die Mehrzahl aller Fälle 1rochäisch zu lesen ist (27 

gegen 9), das bedeutet rhythmisch eine Verstärkung der Zäsur vor dem jambisch zu Ende ge

führ ten Sechssilblerschluß. Ebenso sind die tTOchäisch beginnenden Fünfsilbler nach der 1., o. und 

6. L angzeile durch rhythmische Zäsur von der vorausgehenden Zeile getrennt, so <laß trochäischer 
lUwthmus f ür die ganze Strophe anzunehmen ist. 

I'Venn auch die Neumen nicht mit voller Sicherheit in ih rer Tonhöhe gegeben werden können

die häufige Verwendung von Schlüsselneumen wie Virga strata, strophicus, Quilisma läßt diese 
Neumen wenigstens annähernd bestimmen-, so ist jedoch eine sichel'e Angabe über die musika

lische Form erl aubt. Schon Spanke hat darin die Form einer Kanzone mit Refrain gesehen!' Da 

am Schlu ß die Cocla der Stollen wieder aufgenommen wircl, kann man da s Ganze als Rund

kanzone bezeichnen. Hier die Aufbauformel der J\1eloilie: 

aw a:i a10 

u P Y ato 

aloas~Ö 
" {J )' 

"to as ato H 

' {I y c 

Da auch das deutsche Tagelied CB 48,. weitgehend durch dieses Schema bestimmt ist, ist es mög

lich , auch dessen Melodie als Contrafactum aus CB 48 zu entwickeln, bei der SeltenllCit friU1er 
deu !scher Minnesangweisen eine wertvolle Bereicherung des Repertoil·es, die z. ß. in der kriti

sehen llestanclaufnahme der i\1elodien zum frühen deutschen Minnesang von U rsula Aarburg" 

noch nicht genannt ist. Es bleibt noch zu untersuchen, ob hier <las deutsche weltliche Lied die 

Grundlage für das lateinische Kreuzzugslierl allgegeben hat oder umgekehrt. Da sich die latei

nische Fassung nur in cil1er deutschen Quelle findet, i st das letztere durchaus möglich. 

11 (s. Ahb. 14) 

CB 63 a lJ d f 

@& ;1 J J J JTJ 
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j I J J J I ,l 
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114 



10W0 

ntf 

)IS 

lt 

_,' r 
cJ 

cJ 

lt 

ß a 

J I .J 
b c 

J 1-:l 
d e 

J Ir 
f 

' r 
\'el Cu. c-a n es so du plt • 

dT 

Ir r Ir J I J J 
Ge ry un Ue s t•c rl 

t 
J l c r Ir J r Ir r 

ter que f Ol' ma trJp Ii 

0(. 

I .J J I .l J I r J J 
quem catl tl vum to nu .. 
tF.. 
I J j Ir 

.----, 

r 1 r r J 
Ba.. An tc 

e 
LI • by • 

I J I J J I r J J 
ca- • sus &0 • phi &ti 

I.J J I J J I r J 
ca llo re dum ve t u 

il'7 

IJ 
k l 

IJ 
m n 

IJ 
0 !!-------. 

IJ J 
non p r o tu lt 

02 

Ir r I r 1 J I J J IJ 
Jn. ni to1· <tue SI }' gi us, 

/2 

I J. J IJ J J I.J 
non ter ru it, 

ß 

J I f' r I J J I J J I J 
rl su 

0 
i I J-

pu • e l Ja st.m pli ci. 

1.1 r 1E7 J IJ 
luc t•m su sti .. nu ft, 

* I J IJ J 1n J lj 
!rau des CO hi bu it, 

I .J J 1[7J J I J 
sed qul sio ex pJJ eu i t 

115 



a b 

17 

ts@ 
r---, 

I j r r 
virt Ci 

19 =tF I j J 
mac •• 

20 t ~ J J J J J J I J r 
4a. Sed Al 

21-p ....---.. 
I r r r 

pUK n am 

zz-p I r· 
h anc, 

23'* I r r 
fu - ~I 

g I< i k lr--, 

41~ J I ,J r I J J 
luc to no do -

'~ 
,...._, . n r J I J J I r 
tur, dum '" 

,~ 
,....----..., .---. 

r r r I J J n Ir 
I es ad 0 - I es 

1~ r r I J I f' 
or ag c ro 

tH I r' lrJ 
rcm. ut su 

,~ 
...---, 

(' I r r I r r 
o; in hoo 

i~ (J 
' 
J I J J I r 

us et mo Ii us I 

116 

d 

I J c -::J 
tur ot 

I .J J 
l o v ls 

I f' r 
Ci d o 

I r ,· 
i r 

cou tro 

I r r 
fu 

I r LJ 
en do 

m n 

J I J J 
SOS no -
J I J J 

bi 

r I jJ J 
am ple 

I [" 
dl 

I r· ,J 

p o 

r j I 
....------. 
r r 

nim Jlrc 

r J I r J 
f-UI - oa 

e 

.----, 

I r J 
vin 

I J 
s o -

I I' 
for 

I r 
Ve 

I r 
{I 

I r 
for -

0 p 

J I CJ 
x us 

j lA 
tur 

j IJ 
:.:us. 

I (' 
or 

I .J i 
rem 

.----. 

r I r J 
u 0 

J I ,] 
tur, 

f 

r 
Ci 

n 
bo 

r 
Ii -
J 
•• 

J 
tl 

* 

I 
I 
1 

I 
1 
I , 
I 
I 



a " 
c d e f 

,~ 
...----, 

24 I J J I r J J I J J 
slo Qoe Ve DUS vin cl 

~~ j h 1--. k Ir=----. m nr- ll p 

r I F r r IR J J IR J J I J H 
tur: dum ru gl tur, ru •• ...... 

)fach Ca. Text nach fünf Handschriften: CH li, Nr. 63, S. 23 ff. In Ca stehen je 2 Versikel unter 
einer Melodiezeile (nur der Refrain ist eimeilig geschrieben). Die Neumen in Ca sind fast 
Quadratnoten auf vier Linien (nur im letzten System fünf Linien) mit b -Schlüssel vor dem 
obersten Zwischenraum (im Ietztell System vor dem 2. Zwischenraum). Die Aufzeichnung in F 
ist fortlaufend, ohne Unterbrechung. Es werden nur die ungeraden Verse mit Musik versehen, 
und zwar durchgehend auf fünf Linien in sorgfältig geschriebenen Quadt·atnoten. Derb-Schlüssel 
erscheint erst ab fol. 4·16v in Strophe 2a als dauernde Vorzeichnung. Es ist eine weltliche Sequenz, 
deren enge Verbindung mit der Dich tung des Peter von Blois im ganzen und in EinzelheiteJt 
Schumann schon nachgewiesen hat (CJI Komm. S. 45ff.). Der Fm·m nach handel t es sich um eine 
Sequenz mit Refrain, in der Spanke schon die »reife Klassik tles NotTe-Dame-Conductus« ver
wirklicht findet. In Versikel 1 herrschen die trochäischen Siebensilbler vor (acht Verse), nur nach 
uem 4·. Vers kommt ein viersilbiger Einschub, und die 8. Zeile wird durch einen steigenden weib· 
liehen Siebensilbler zur Vagantenzeile ergänzt. Strophe 2 bringt die viersilbigen Einschübe zwei
mal (nach der 5 . und 7. Zeile) und schließt mit jambischen Achtsilblern. Sti"Ophe 5 beginnt mit 
viet· Sechssilblern. Von den folgenden tmchäischen Siebensilblern gehen der zweite uml letzte 
wieder eine Verbindung mit dem nächsten Vers zur Vagantenzeile ein. Auch hier steht ein vier
silbiger Einschub, nämlich V. 9 »clum Jabitur«. In Stxophe 'I· halten die Viei·silblex den Siebcn
silblern fast die Waage (V. 2, 4, 5), wäh1·end der Schluß trotz der Binnenreime aus zwei Vagant en· 
slxophen besteht. Unsere Übertragung wählt den 1. Modus als Grundlage, mit dem sich auch die 
Sechssilblc1· von Strophe 5 am besten wiedergeben lassen. Alle Viexsilbler entsprechen in i!u·er 
xbythmischen Proportion genau dem Siebensilbler, müssen also auf zwei Takte verteilt werden; 
diese Lösung wircl vor allem durch die Füllung der Takte 5a- g, 6i- n , 12 1- o, 18i- o nahegelegt. 
Da die Meloilie der einzelnen Versikel selu· differenzier t ist und ilie h äufigen "Wiederholungen in 
Art tler älteren Sequenzen 21 nicht mehr vorkommen, eriib1·igt sich eine Aufbauformel der Se
l(llenz. 
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12 (s. Abh. 15, 5 11. 16) 
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lVlelodie nach Ca, wo Stt·ophe Ia, lb, 2b, 2 a und Refrain vollständig mit Noten der Übergangs· 
sch rift znr Quadratnotati!!n versehen sind. In B finden sich zu den Versen ia, 1- 4, 1 h, 5-8, 2b, 
2a und dem Refrain linienlose Neumen, die vielfach von der Ncumicrung in Cu abweichen (siehe 
Abb. 16). Trot,dem haben wir oben zu ,eigen vct•sucht , daß eine Ü bertragung im Anschlu ß an Ca 
möglich ist, wenn diese auch melodisch undt·hythmisch sehr hypothetisch ist ( = ß*). 
Text nach ö Hsn. CB 11, Nr. 108, S. 178 . Es hamlell sich anch hier um eine weltliche Sequenz 
mit Refrain. Ilu· Strophenbau in Versi.kel 1 besteht aus zwei fallenden männlichen Siebensilblern 
mit steigenden männlichen Vicrsilblern, dann folgt noch ein fallender männlicher Siebensilblcr, 
dem aber bei »dtun sc vertit« der Umschlag in einen doppelten fallenden weiblichen \'iersilbler 
folgt. D en Abschlu ß bildet wiederum ein fallender männlichm· Sicbensilbler. Versikcl 2 besitzt 
't,wei Sechssilbler mit daktylischem Beginn (/ .. / . /) mit je zwei steigenden männlichen Vier
sUblern und einem dazwischengeschobenen daktylischen Sechssilbler. Dann kommen s teigende 
männl iche Achtsilbler verhundcn mit ebenfalls steigenden männlichen Viersilblem. Ein stcigen
tler männlicher Achtsilblcr bildet den Schluß. 

\Tors 1: a 7 + n_. b7 -1- h1 c1 + c4 c:• + c7 

Vers 2 : a, + b, + h, I n0 I "• + c, + c, I d0 + e, d0 + e, d0 

Der R efrain setzt sich zusammen aus zwei steigenden männlichen Viersi lblcrn mit steigenden 
männlichen Achtsilblern : A, + A8 A, + Ao . 
Zur Ühertragnng: Diese bietet nicht n ur in ß , sondern auch in Ca ungeahnte Schwierigkeiten. 
Sie ist somit weitbin hypothetisch. In Ca ist auf fol. 1' der Schlüssel n icht mehr zu erkennen, 
dagegen steht er auf t• deutlich vor de1· 2. Linie. Wegen der Wiederh olung des Refrain-Beginns 
au f foJ.J• hinter Versikel 2 b läßt sich diese Schlüsselsetzung auch für die letzte 7.eile von fol "I '" 
nachweisen. Zu der Finalis G paßt wiederum die Reperkussionsinge c für die 1. Zeile am besten, 
so daß auch hier der c -Schlüsscl vor der 2. Linie am ehesten in Frage kommt. DasAnfan gsmel isma 
ist in Ca n ur noch schwer zu erkennen , in B hesteh t es aus Scarulicus mit Quili.mw + Climncus 
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subtripunktis, also offenbar ans sieben Noten. Die letzte Note des l\llelismas ist als Einzelnote ge 
schrieben: 
Die H äufung großer :\ifelismen in l:l läßt eine Verbreiterung des Gesamu·hythmus und eine Zer
störung iler modalen Rhythmik in B annehmen. Unsere rhythmische Übertragung von ß hat 
nur den Zweck, den Unte1·schierl gegenübe•· Ca deutlich herauszustellen. Zu dem 3. Versikel, 
rler sich nur in der Arundelhandschrift (ohne ~eumen) findet , fehlt jede musikalische Ül>er
lieferung. 
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LESARTEN UND VAlUANTEN 

Vnrinnten zu ßejspiel 2 

t. Strophengruppe 

z s- h, " 
2 l: ohne Plicn 
1m: .Bi\';rga 
Z m: Punctum + Virga 
Zu: F 
2q-r: G 

2. Strophcngmppe 
1 h/2b: 
l c-d/2 c-d: ha GJ.' 
t f/2 f : r. ohne Plica 
t 1/2 1: G ulme Plica 
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J m/2w: aG 

1n/2 u: ED 
5i: FED 
3m: D 
5o: a 

5p-q : GaF 
4n: aG 

LesRtlen zu Beispiel 3 

1 a-g, m-n und 2 a-d sind in I mit dem obeten 
Rand abgeschnitten 
ü1 I 
2b-e: eh a 
31, r 



511: 
61: 
7 i: fli 
7<(-r: cde 
8 k: Plica 
8 q: aG 
9 a-e: d c I gf <' 

91: r 
10!: ec 
10m: .,er 
11 g: hc (in F: h ) 
J2d- f: P<lcn 

lg- n 
2 h 

I .Psnrteu zu Beispiel 4 

in Str. I nicht 'lu erkennen 
fehlt in StT. I, iu Str. V: Virgn 
iu Str. lii : Virga 2 ( 

2g 
2h 
21 
Bh 
Bf 
51 

5m 
5r 
5s 
4c 
4c 
4g 
4i 
4k 
41 

1n 
1g 
1i 

in Str. III: Ccphnlicus 
in Str. III: Virgn 
in Str. H: Virgo 
fehlt in Stt·. 1 
in Str. JU: Virga 
in Str. li twd V: Virg• 
in Str.l: Virga mit Episem 
in Str. HI: Virg• 
in Str. I: Virgo 
in Str. JI: Puuctmn 
in Str.H und 111: l'unctmn 
in Str. 11 uml ill: Virgn 
in Str. I : Virga 
i11 Str. I: l'twctum 
in Str. 11 : Virga 

Abweichcude Lesarten 
der anderen St.rophcn von Belspiel 5 

iu Stl'. m und IV: Pes quassns 
in Str. IV: Punctum 
in Str. lll: Pnucttrm 

1 k in Str. I! uud IV: Ptllictum, in Str. III : Virgn 
1 o nur in der Str. I nach der Bivirga 3 Pmtl<le 

nhwö.rts, sonst 2 Punkte 
2 ~Jb in Slr. TTT unc.l TV: Puudum, Virga 
2 c in Str. 1 I: 2 Punh-te nebeneinander (in B Zei· 

chen für dns Semitonhm1) 
2 g 
Ba 
Sb 

in Str.ll fehlt <lie Schlullnole der Gruppe 
nur in Str. 1: Ce}lhalicus, sonst Virga 
in Str. II: Virga 

5 c in Str. TIJ : Flexa 
5 d in Str. IV : Virg• 
3 f in Str. 1 V: Pundum 
5 k in Str. Jl, 111, JV: Scandicns: Gab ( ?) 

]~snrten zu llt>ispiel 6 a 
Abweichungen 

(lcr Ncumiertwg in den ein'Zelnen Strophen von B: 

I a in Str.IV, VJ, VITI: Vu·ga 
I h in Str. IV, VI : Virga ; in Str. Vlll Punctum + 

Virgn 
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1 g in Str. V: 2 Virg•n an( Di- a(-nc) 
1 h in Str. 1: Virga strala (he); in Str. !l. 111. \ ' : 

FJexn; in Str. VII : Liicke 
1 i in Str. Vl : Plexu 
1 k iu Str. V- VII, IX : Vi•·ga 
1m in Str. IV- VI: Vil·gn ; in Sir. VIII: Flexa 
2 a in Sir. I- IV : Virgn 
2 h in Slr.lll, IV, VJ : Virga 
2g u1 Str. I : Virga stratn ( ?) 
2 h in Str. li: Virgn strnta (hc); in Stt·. V, VI : Fl<•xa ; 

in Str. JX: Pes korr. in Virga 
2 i in Str.lY: PWictum 
2.k in Str. VI: Virgu tnit EpisPm mn oht>rt>n Ende 
2 I in Sb·. VII: Prcssns (f') 
2m in Str. II, lU, VJIT, JX: Virga 
5 a in Str. V: Vh·gn 
5 h iu Str. Vlll: Ptmctum 
5 c iu Str. V, VII, VIII, IX: Pum:hnn 
5 e in Stt·. IX: Pw1ctum 
5 I in Str. I, IV: Virgo 
5 g in Str. I: Virga 
5 h in Str. II, VIII: Virgn strata (EF); Sir. VII uud 

IX: Punctum 

3 i in Str. I: Pnncttrm; in Str. II, V, VI , IX: Flcxa ; 
in Str. Hf, VI, VlJ, VIII: Ccphalicus 

5 k in St.·. Vl: uxspr. Virga strata, dann in Flexa 
korrigiert 

5 I in Str. lll: Virga 
4 a in StT. ll, IV: Virgo 
4 c iu Str. IV, VTI, Vlll ' : l'l•xn 
4 d in Str. I: Virga stmtn 
4 e1 in Stt·. lTT : Pnnchun 

·~ t..'2 in Sh·. I: Virgn 
4 f in Stt·. I, ll: Vu·ga 
4 g1 in Str. lV, Vli, VIII: Virga 
4 g2 in Str . Vlll: l'tmcLWlt 
4 h in Sb:. V: Cephulicus; in Str. Vl, !X: l'lexn 
4 i iu Str. I, IV, IX: Flcxa 
lllcJ.' hat das Flcxa•J.cidum eine vo11 der n mden Form 
abw~ic·hende rtochtwinklige Gestalt (Zeir.hcn für das 
Semitouium FE?). 

VorinntPn zu Ht'ispiel 7 

2 i-m im Ül'igiual: c r g 

Vnrinnten zu B eispiel 8 von W., W 2 tmd Hu 

1 a am Anfang iu F : = # vor der Zeile durch 
Rasur getilgt, so daß e-rst bei 1 p c.las erste ~ 
steht; ab 2 e steht Uregelmäßig vor c.lcn Zei
len des Triplums. In W 1 fehlt jedes Vor
zeichen, desgleichen in I ; jedoch hat dieses 
im 'rriplnm toine fmdere 1\'[clodic, beginnend 

mit<l c efg g 
2 b in Hu: FC 
2 d in Hu : ha. 

2 g in Ilu : G~ 
2 'k in Ilu: FG 

21-m in Hu: a iu,. 



5d iu Hu: Ce 

5g in Hu: dc 
5 I in W 1 : ll; in Hu : ed 

5 m in W 2 uud Hu: h 
4 • - g (ebenso 5 mul 6) fehlen in W 1 

5 d in Rn : eh 
5 e in Hu : aG-

6 I Üt Ilu : dc 

61 in Hu :hc 

6 o in Tlu: dc 

R a- e in Hu : d cd e f g 
8 k in Jo' : h, offeusidttlicher l~'ehler, deL' nach 

11,14 und allen anderen Hsn. verbessert 
\Vt~rde.n kmmtu 

Sn in Ilu : hc 

Se-g uud 9e-g in Hu : ,. stult,, 
9b in Hu :eh 
9rn in \<V2: R 

91 inTiu:PG 

!Oe in\V1 : ag 

10 f in W 1 : gf 

11 a (ebenso l4 a} in Hu : g 
11i inHu : hc 

1'1 c üt W 2 und Hu : ed 
12 c (ebenso in 15 c) Ül. Hu : h~ 
121 iu Hu : FG 

12 i (ebenso i~ 15 i) in W 1 : ha 
14c Ü1 Wh \\'2 : e~ 

15 h in Hu: eh 

16a- h mW, : gf 
16 c: 

17 c 

17d-h 
J7 g 
IR g 
ZOn-h 
26 a- h 

21f 

in VV1 : eU 
in VVh W 2 : ed ; in H u : cd 

in Hu : c c d e f · 

''V2 :nh 
in Wh VV2 : nG, in Hu : n~ 

in Hu : dccc e de d c 

iu Hu : cl d hn G a r. h c 

üt Hu : Ga (ebenso in 24 f ) 

25 o- d in !Iu : d ed <·h G 
25 i in Ilu : aha 
24t: in Hu : ha 
24f-h Ü1W1 : h.aaG 
27 f- h Ü1 W 2 : h a G P 
50 f- h in W2 : h a G G 

Varianten ?.u Beispiel 9 
In CB 47a 
1.lm Vers »Si quis« hu.t ~ ju dieser Zeile auf der 

tlrittcn und vierten Silhe ebcnfills eine Virga 

2 . ln Strophe 2 wird in dl!r lebten Zeile durch die 
Neumienmg ein anderer Schluß verlangt: 

Ir" 

4 J J J 
lic - tum bl re 
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Varianten zu Beispiel 10 

Die Ube1·tragtmg ist nicht gesü.·Jtert, dn sie sich nur 
nuch cler linienlosen Neumieruug in ß richtet. Da 
diese sich auf aJJe 5 Strophen crslreckt, geben wir 
hier die Abweicl1ungen von der ersten Strophe: 
Dahci sehen wh· vou Str. JI nh, da hier duxch einen 
l;oehler des Tcxtsclncibers auch di~ Neumicrung von 
der 2. Z.,ile (tmserer Zähltmg) Üt Unordnung gerntcn 
ist. 

i\'{clod.ie a a-h in Zeile 1 und 2 

1 c in I V fehlt hi er eine Neun1e 
1 e in III : Puncllllll 
I f in TI : Virga stratn 
1 g Üt JJI: l'tmch mt 
5 g desgl. 
1 h in lll : Virga 
1 i jn I ist der Climacus mit ejner strophischen 

N eume vc~rsehPn, offenbar wn a uls Anfangston 
fest·wJegen: agFP am Schluß dm· Neume 

1 k in I sind nur 2 Pnn'ktc 'ZU erkennen, denen eine 
höhere Vll:ga. fo]gl; in Zeile 2 k derselben 
Strophe handelt es sich bei dem letzten Zeichen 
um !!ine strophische Un.kenne1.Wle in gleicl1er 
Höhe wie dPI. lcl'Zte Punkt. Jn Str . n , z. 1 sind 
es drei ahsinl;cnde Punkte, desgl. in l U , Z . 1 
uud 2; tlesgl. iu lV, z. 1 und 2j wiilrrend in V. 
of(eub~tr aus NuchUissiglteit des Neumators n2a 
nur 2 Punkte stehen 

Melodie ß 1- p in Zeile 1, 2 tmd 4 

1m in Str. JI, III, IV, V: Ptmetum 
; m in Str. IT, ill, V: l'unctum 
6 m in Str . V: P\mctmn 
1 o in Str. V: Ptmctwn 
5 o in Str. V: Pllllctum 
6 o in Str. VI : Pm1ctum 
Daß m tmd o bnld nls Punctum, bnld als Virga auf
lrebm, Hißt sich nur dadurch erklären, daß sie me-1 
1odischc Mittelwerte darstellen (siehe 1msere Über
tragung). 

Melodie r (Zeile 5, 4 tmd 7) 

2 a in Str. ll : Flexn oller Ponectus 
2 b in Str. III: Ptmctum 
1 b in Str. III: Virga 
2 c in Str. III: Virga strala (EP), clesgl. in IV 
4 c in Str. I: 2 aufsteigende l'uultte (EF) 
4 d Ü1 Str. l: Clünncus ( FED7) 
2 lf Ü1 Str. lll: Rastmlelle, Ptmctum fchll 
4 g Ü1 Str. IV : Virga strata (EF) 
2 h in Str. m: P lcxo 
4 h in Str. TIItm d I V: F lexn 
7 h Ü1 Str. llJ: Flex• 
2 l; Üt Str. I Punctum + l'cs + Virga = C DE F , das 

Punctum a.m Anf::wg st.eht an Stelle der sonst 
iiberuU varhandcneu Flexa. In Slr. llJ, IV mul 
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V wird dn~ Quilisma Uc•· Schlußfigur nur als Pcs 
im Anschluß an die Flcxa 

4 k in Slr.llllmd V: Virga + Quilisma 
7 k inSLT.lll, TV und V: Fkn+Pes; in Sh·.l: 

PUlletrun + Pes. Das in unscr('r Uherlragtmg 
benutzte Quilisma findet sich also in Slr. I nu1· 

nuf 2 'L Wld in Str.U auf 1 7. sowie -in m lmd V 
auf 2 •· Ihm kommt jedoch in der Ubcrtragung 
eine Schliisse1bcdcutung zu. Es sichert die Fina
lls auf F \llld dAmit die Zugehörigkeit uuscres 
Gesanges zum Hypolydiu~ 

Melodie Ii = Zeile 5 

5o in Str.III : Virga + Torculus; in Str. IV : Flcxa 
+ 'J.'o,·culus stroplticus + Flcxa ; in St:r. V: Virg~ 

+ Climncus resupinus + ToTculus 
5 f in Str. IV: statt der Flexn zwei abfallende 

Punkte; in Stl". V: ein Ptmcbun 
5 g in Str.I: Vixga + Flexa (?) + Torculus 
5 h in Str.I: Virga slrnla (EF) 
5 i in Str. V: Flexn 

Mcloclie aa = Zeile 6 

6 n in Sb·. V: Virgn 
6 d in Str. IV: Flexn + Toretuns + Flexn 
6c inStr.lll: Virga + Pcs prcssus; in Str. V: Tor-

cuJus + Parrechts 
6 C in Str.IV: l>tmetmn; in Str. V : Vu·gn 
6 g in SLT. V: Punelum 
Der Refr. steht nur einmal (nach Str. 1) unter Neu~ 

lllCll 

Va.rinnten zu Beispiel 11 

1m folgenden geben wir die Ahweichungen der Hs. 
F von C.n (Plilum werdun durch einen unter die BuclJ
staben gesetzten l 'twkl be:teichuet}. 
Z'-!ilP.i : n) Dns Melisrua uacl1 F da in Ca z. gr. Teil 

tutleserlich e) naG • g) V o m) n o 
n) bhG . 

Zeile 2: o) hbn • g) naG • I) aG n) f'- =Eil 
p).Gn · . 

Zeile 3: c) nG p) GGn 
Zeile 4: g) FFG o k-p) . n GF G nG 

F F..EF 
Zeile 5: a) G o c) FE o f} FED o i) FFE c 

k) F c ln) Gah n) chhn 
Zeile 6 : a) F PF. i) h I) nnG 

Zeile 7: n) E . e--g) G G F I) aaF 
Zeile 8: x) bnGnnh e) eh g) G n) nGahba 

Zeile 9 : d) nh k) a I) GFE n) G o) FED 
Zeile 10: e) h g) a I) h n) b p) a 
Zeile 11 : e) hn d) F f) G g) F 
ZPilc 12: c) h .,_g) o n GF 1- p) h Ga 
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Zeile 15: d- e) F Ga i- 1) eh n ha n)f'- = aG 
Zeile 15: m- o) G aha F 
Zeile 16: c- g) h b aG h a h-1) b h n o) G 
Zeile 17: n) b c) ha c) GFF.F 
Zeile 18: a) d<h: d- g) h ceb n G i-p) GaG GF 
Zeile 19: a) G . c) aG f- g) a ;, i- n) a Ga aaG 

Zeile 20: g) cbba i) h p) cbhc 
Zeile 21: a) d c) b ;-p) ddc c h nG 
Zeile 22: e) c m) h m) cd p) hbn 
Zeile 23: d) c m) c n) bchG 
Zeile 24: c) uG d) .F f-g) n b h-<>) c ba cch 

aG aGGF 

l .t•snrte.tl 1.11 12 

lu Ca hl'iugt. die Wiederholung rles .1\efn~ins auf 
fol 1 v Y.u V f-h: FGa Gah 
In B ersch einen die Zeileu Vlll -XIII doppelt (A 
und B) mit Iolgcmlcn Varianten: 

VIII b - c A: Punctum + Virgn 
k A: Flexn 

IX h 
X 

X 
k 

XI d 
XII n 

b 
<I 

XlU n 
d 

A: Virga 
A: Virga 
A: quilismntischer Torculus 
A : Climncus + r ressus 

A: Virgn 
A: Virga 
A: Torculus 
A: Cephalieu; + Virga 
A: Punclum 
A: Pes 
A: Flexn subhiptwelis + Strophieus 
A: Bivirga suhbipuuetis ( = Virga + CH~ 
maeus + Aposb·oph) 
A: Quilismn + I' es + Climaeus subtri~ 

ptwctis + Strophicus 
B: Virga + Punetum 
B: Pnnctunt 
B : Ptmcttun 
B : Pwtelum 
H: Flexo 
B: Flexn + !.,es pressus 
B: Ptwcttll11 
B : Punclum 
II: Ploxa 
B: Vixgo + Ptmebtm 
B : Cephnlieus 
ß : Ccphalieus 
U : Clünneus 
B: Bistrophn + Quilismn + Pes 1 Climacus 
B: Punelum 

Danach schcinl in XIII, d- e im 2. Versi.kel von B 
eine nislolcation des '1'\cxtt•s \"Ol'LU}-iegcn. 
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